
ber Friedenstheologie als gemeinsames Anliegen der Kirchen sprach Dr.
Fernando Nns (Hamburg) ZU Abschlufß der Vortragsreihe. Er Sspannte
el den ogen VO Schleitheimer Bekenntnis ZUTE Gegenwart, Hın-
wels auf den katholisch-mennonitischen Dialog. Die Kirchen sind berufen,
rieden stiften. Das Problem jege jedoch darin, W1e Friedensethik Uu-
buchstabieren sel Hierbei spielen unterschiedliche historische Erfahrungen
der Kirchen eine nicht unwesentliche Die frühen Täufer sahen sich
einem Staat gegenüber, der S1e gnadenlos verIo.  e Daraus entstand die FOr-
derung nach Irennung VO  F Kirche un! Staat un die Ablehnung des (Ge-
rauchs des Schwertes unter erufung auf die Bergpredigt. Später, bei wach-
sender gesellschaftlicher Integration der Täufer oder Mennoniten, wuchs
deren Tendenz, aufWehrlosigkeit als einem Gemeindeprinzip verzichten.
(Janz anders ist die geschichtiche Erfahrung der sogenannten Staatskirchen.
Für S$1e führte die Einheit VON Kirche und Staat obrigkeitskonformen Ver-
haltensweisen. Staatskirchen en daher 1im Hinblick auf Friedferigkeit häu-
ig 1ne andere Perspektive. Gemeinsam haben jedoch alle Kirchen 1mM Drit-
ten Reich versagt. lieraus gilt CsS; gemeınsam Lehren ziehen, beispielsweise
HrCcC Mitarbeit bei der Dekade ZUF Überwindung VON Gewalt
Anläßlich einer Führung HTC wurde sichtbar, da{fß die kurze tAa1ı=
ferische Periode iın der Geschichte der heute nicht mehr Gegenstand der
Erinnerung ist. An der Konferenz nahmen unter anderem Vertreter der INeI-
nonitischen Geschichtsvereine aus eutschland, Frankreich un: der Schweiz
SOWI1E Mitglieder der Baptistengemeinde Waldshut teil

ran Wiehler

Marpeck-Konferenz verschoben
Die geplante Marpeck-Konferenz (»Anabaptist Convictions After Marpeck«),
die auch In den Geschichtsblättern für Oktober 2007 der Bluftton Univer-
SIty (Ohio) angekündigt wurde, ist auf denNJuni 2009 verschoben WOT-
den Bis dahin soll auch das Kunstbuch, das 1ın dieser Ausgabe besprochen
wird, ın englischer Übersetzung erschienen se1in.

Wie die mennonitische Geschichte Im Weichseldelta 2007 wahrgenommen
ird
Mennoniten selen fromme, fleißige Holländer (keine Deutschen) SCWESCH,
die VOT 400 Jahren als Glaubensflüchtlinge ın das 1Derale Polen kamen, €e1
halfen, das Weichseldelta trockenzulegen un 1945 wieder ach Holland
rückgingen. Dies scheint heute die durchgängige Meinung polnischer Bür-
germelster, Landräte, Museumsdirektoren un Gymnasiallehrer, also einer
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